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Indien/pollirt können die Drexler thun / sie seynd so groß wie MenschemKöpff.
Es gibt auch eine Art kleine Indianische Nuß/seynd dreyeckigt/ gleich als mit
dreyen Löchlein anzusehen / hat auch eine hängte Rinden / gleichwie die grösten
Nüsse.

cc 8 ? Inik. Zirbel-Mßlein kommen aus Italia / sie müssen nicht
alt und öhlicht/sondern fein weiß seyn.

d L 8 V0^.iek8. Kräen - Augen / kommen aus ä rabia auch aus
Ost-Indien / sonderlich von ?exu , wann solche im Aufschneiden weiß / so

seynd sie gut.
I ll l 1.1 /Ubi LIe<Ii. weisser Nicht/Galmey-Fluch/kommt aus den Berg-
wercken/wann solcher schön weiß ohne Kohlen / so ist er gut.

0.

^evarum Venct .BaumöhlPenedischlvirdausOliven geprest/
- Gartenseer ist das bäste von Garten-See; Putsch ist den Span-
Inischenoder Lisabonischen gleich; Sivilisch ist cm gut Oehl; Pro-
vintzialisch ist dem Gartenseer fast gleich. In Virxinis gibt»
zweyerley Nüß/ welche fruchtbarlich genutzet lverden/ausden ei¬
nen wird gut Oehl gedruckt/es hat auchdreyerley Beer/sehen wie

Eicheln/aus welchen gut Baumöhlgemacht wird/und probirt erfunden worden.
Minerva so gelebet zu Ifaacs Zeiten/Hat den Gebrauch des Oehls erfunden/vor-
hero ist es unbekannt gewesen/wie vioäorus meldet: Weiln solcher Baum unter
denBäumen also gewachsen/und in ^rkcn gefunden/hat sie es denMenschen an-
aezeigt /und hat auch darbey erfunden das Oehl zu machen und zu pressen. Ande¬
re sagen : ^Meus des ^polinis Sohn / sey der Erfinder des Oehlbaums und
Oehl / wiewohl der Ochlbaum schon zu Noa Zeiten gewesen ehe ^rkcn qebauet
worden/und Moises hat sich des Oehls bedienet/ ehe Apollo des 4Me8 Vatter
gebohren war; Aber diß ist zu wissen / daß die Minerva und ^Meus solches in
Griechenland zum ersten angezeiget haben / Hernachmals ist solcher Baum in
Italia kommen. Zu tteapoUsdas ist Neustadt/gibt esbiel Oehl-oderOliven-
Bäum. Um Rom/sonderlich zu ^rni.wie auch in den l^espolicanischen/gibt
es ebenmWq vielOel-und Oliven-Bäum. ?eruts in Welschland eine alte
Stadt so mehr mit Hunger dann mit Waffen zu zwingen in dieser Gegend oder
Feld wächst viel Oehl. Spannten ist fruchtbar von Oehl / in ?ittoica ist auch viel
Oehl/in kuxlia wachst viel und gut Oehl/aber zu Vary und ^onopoli das bäste.
Dieser Marck geschieht umb Iohanni/da viel Oehl verkaufst wird. In ?uxlia
jsti. LalmaOehl lo.Lrars, i.8tarZZ2.?iZnaro!j. 4 thun in Venedig
1. t^iaro oder Meyler/derselbe hält 1210. W großGewicht allda. i.Miler
hällt 40. Muth / Gelten oder Miry. 1. Miry hält 25. Maaß oder zoz.V.
sls yrvlla oder Groß -Gewicht. Man führet Von Venedig dieRetffzunFässem
nacher ?uxlis. allda sie in guten Werth verkaufst werden; Fässer seynd genug zu
Larni vorhanden. In ?u^liz seynd viel Graffen und Herm / welche mit Ohl
handeln: Roth und grau Oehl seyndnicht wohl verkaufflig allda. In Sivil^ Qrz-
nara und gantz ist eine Müntz und Gold durchgehend. In 8iviliz
ist die gröste Handlung mitOehl/ingleichen in änctiolosu. Das Oehl wird

meinst
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meinst in LiviillZ und 8.I.nc38 so I s. Meil von LivUlia, einkaufft. Die Maaß
donWein und Oehlin Lranmaundgantz^nckoios^ist eine Maaß/und wird
genannt R-ods / 80. Koka ist 1. Kaß Oehl / und 41. Kobs ist eine Pippen / ein
H.uincal ist 4- und I. R.olzz z 0. V. klein Gewicht: ein R.ob2 groß Gewicht
aber/dabey man grobe Wahren abwiegt/ ist z 6. V. In Botzen so 14. Teutscher
Meil noch biß Venedig / hat z.Märckt zum Verkaufs desOehls. Der erste
Montag nachMitt-Fasten/derander aufEgydi den 17. September/der dritte ist
der Andreas Marck/es wäret jeder Marck 8. Tag/man gibt aber doch noch etli-
cheTag zu; Auf Andrcei wird das Baumöhl sonderlich Gartseer Oehl allda ber-
kaufft nach dem Muth/das wiegt in Nürnberg 114. W. In wird biß Ult.
December viel alt Oehl verkaufst / weiln das Neue noch nicht lauter / jedoch wird
diel Oehl in Most berkaufft/aber mit 2. in?. pro. geringer dann das lautere. Oie
Schiffe seynd gut zu MeiNna aus Lilcaia zu haben/welche Z.4. in 500. Faß laden/
wiewohl sie sich aller Orten hin zur Ladung umb die Gebühr brauchen lassen/
dann 400. Faß eine rechte Ladung ist. In den Lilca^er-Schiffen ist basser dann
in den R-axuler Schiffen zu laden: Ursach / die kilca/er seynd an ihm selbst viel
bässer/dann sie werden erst bezahlt/ wann / und wie die Wahr gelieffert wird; Die
R.axuler Schiffaber/so in ^lexZnciris und?uZÜa laden/nehmens nach der Ein¬
ladung und fragen nichts darnach ob was laczuirc ist / sondern sie wollen völlige
Fracht haben. Die gefährlichste Zeit ist/ wann das Hehl dick eingethan und ge¬
führt wird / wann solches alsdann unterwegs lauterwird / so khuirc es starck/
darum ist es zu solcher Zeit übler zu führen als wann es schon lauter ist. Alles Ochl
wird am Geschmack erkannt ob es gut/die Färb kan man machen. In ^orruZal
gibt es Oliven.

In ekina oder Sms fleusst auch ein Oehl aus einem Baum/ so die korcu-
Zielen koLsinaliz nennen/ist ein sehr liebliches Oehl.

0 /^msrum» bitter Mandel-Oehl/wird aus al¬
ten bitter Mandeln geprest.

0I.KUK1 vulcis) füßMandel-Oehl / von süssen alten Mandeln oder
Stücken ausgeprest.

L ^ 1.8 ^ 1 ex I^VI. ist imv. bereits benähmet / kommt aus In-
V^dien nacher Amsterdam in grossen Krügen/und sehen fast den Spannkschen
Oehl-Krügen gleich/die Färb ist schwartz/man muß denselben an dem Geruch
haben. Die Prob istborhero schon erwehnet.

cI ^ ^ ^ 0 M1. ZimmebOehl / kommt aus Indien / wird auch hier zu
Land durch dieApothecker äiiklirc.

OI.. (Z^ Mutter-Mgelein-Oehl/kommt auchausOst>In-
dien/und wird ebenmässig in Teutschland gemacht.

OI.. l)e Beennuß/LeM-Oehl kommt aus ^rabla.^t^lopl'a.EgYP^
ten/ ^suritan i oder Morenland / und wird von denen Nüssen geprest;
Wann dieses Oehlgleich altwird/bekommt es keinen bösen Geruch / de-
rowegen Wird es mehr zum ?ertormiren gebraucht/ als zur Artzney.

0Q cx(Zr3ms,aus denWachholder-Beern.
. ex aus demHoltz.

KeKsns) Wird aus Kühn gemacht.

oi^cuN.
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0I.LUK1 l.^ohr^Oehl Wirdaus Lorbeern geprest/kommt aus

Meyland / dessen Verkauft geschieht starck in Botzen in dem Andrcei
Marckt/ nachdem Centner Welsch Gewicht / das thut in Nürnberg
66.V. mit Abschlag l o.iL.pr.Holtz/ solches wird auch hier zu Land von
den Apotheckern gemacht.

01.. 1-1NI, Lein-Saamen-Oehl / wird auch hier zu Land geschlagen / da der
Kin-Saamen am wohlfeilsten ist. Dieses Oehl wird zu vielen nützlichen
Sachen gebrauchet/weil man daraus den basten Firniß kochen kan.

0I_. nueeL kiuL (7^ ? I. Muscat-Ruß-Oehl / wird bon den Apothe¬
ckern außgeprest/es ist kini und Mcllana. Das^ellänAkanmanhöher
färben/damit es sürkiniderkaufft wird/mit Ka^.^IIscannzoderAlleanns

Wurtz aus6. G. etwan V.gemählig zerlassen / darunter geworffen / und
durch ein Luch geseigert in das Gesäß darinnen man es behalten will /
die Färb kan man ihn wohl geben/ aber das km- ist doch stärcker von
Geruch.

01.. AlraumOehl/kommt meistens aus Italia.
01.. KUcU , Ruß - Oehl wird bon welschen Nüssen geprest/ und ausge¬

schlagen. Sie werden auch Xwcss Planck genannt.
0leum<2ar^num wird auch Ruß-O ehl genannt.

01.. ?L1'k.0l.IU^., Stein-Oehl/kommt aus Franckreich.
0 5 UcOl nI, Agtstein-oder BernsteinOehl / von Bernstein geprest oder

gebrandt.
Oi.. L(^08.?i0ttL, Gcorpion-Oehl. Wann die wärmste Zeit ist/muß das

ScorpiomOehlan die Sonnnein grossen Krüqen gesetzet werden / damit
dieselbe solches durchzeucht/Scorpion-Oeht ist eigentlich bitter Mandel-
Oehl/und werden in ein W. io. in 12. Scorpionen gethan/aber au fi.W.
nur 6. Scorpionen wieder verkaufft. Die Scorpionen kommen aus
Italia/ wann man nun das Oehl bereiten will/soll man solches mit den

" Scorpionen 5. in 4. Wochen an die Sonne setzen/damit (seinen andern
Geruch machet wie oben erwehnet»

01.. 8?I0L,Spic marden-Oehl/ kommt aus Franckreich.
01.. ni0L(^ui^^l, Pilsen-Saamen-Oehl/dieses Oehl wird bon den

Saamengesamblet.
01.. «.U8L1 .kommt aus Rußland oder Moscau/welches für 0leum ekiüo.

toxkorum zuverkauffen/ das ist Ziegel-Stein - Oehl/oder äe 1-grrerldus.
01.. Terpentin-Ochl kommt aus Holland das bäste/ wird

hier zu Land auch bon Kühn gebrandt und für Terpentin - Oehl Verkaufft/
aber es ist nur Kühn-und nicht Terpentin-Oehl.

01.. Weinstein-Oehl. Der kleine Weinstein muß ausgerä¬
delt oder ausgesiebet/alsdanni2. V. genommen und gebrandt werden/ so

-—^bleibet 4 .V.des gebrandten/dann geflossen und in einen leinenSack der also
/ kvrmirristdarzu/undan den feuchtesten Ort gehangen/so ziehet sich das

!< Oehlbon sich selber heraus/es gibt gemeiniglich so VielOchlals des ge-
brandten Weinsteins ist.

0?M^
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^ Egyptischer schwacher gedörter Moen-
v^/Safft/es kommt auch aus Ost-Indien von und nennens OKion
es ist aber Opium. Theils Indianer herschlucken ein 5. Quint. auch wohl dar¬
über/dann sie haben sich darzu gewännet/es machet dieLeuth halb truncken und
doblicht im Kopff/ wird auch in der Stadt Lrocirs in -Ost-Indien gemacht.

(^ncri Krebs-Augen oder Krebs-Stein/ welche die Krebs bekommen
forne in dem Kopff hinter den Augen/das sind zwey Steiulein halb rund¬

licht und find man solche wann sie sich maussen oder neue Schalen bekommen wol»
len/man findet auch solche bep etlichen welche schon ihre harte Schalen wieder
bekommen; theils Krebs lassen die Steinebon sich selbst wegfallen / und diese se¬
hen blaulicht aus/welche in ihrer Krafft bässer seyn als die mit den Krebsen gesot¬
ten werden: Nachdem der Krebs groß oder klein / so setzet er seinen Stein. Die
meinsten Art der Krebs werden bey zunehmenden Mond voll Fleisch / aber bey
abnehmendesMonds Verliehren sie solches wieder und werden mager / weiln der
Mond alle Feuchtigkeitbeweget, ^mbrolms schreibet von dem Krebs/daß er
fastgerne in die MeermuschelnMesse und die Schnecklein heraus fresse / doch
soll er also klug seyn/damit er in solchen Muscheln als in einer Fallen nicht ge,
klemmet werde/daß er vorhin wann eS aufgelöset ein Steinlein hinein lege/damit
es sich nicht wieder zuschliessen möge / darumb mercket er gar sieissig Wann solche
Meermuscheln sich an die Sonne gelegt haben / daß er / wann sie sich roriren die
Wärme zu empfangen/ solche Listigkeit brauche. Krebs-Augen seynd in der
Marck Brandenburg dieMängezu haben.

OSTERN.
Stern in Fäßlein müssen jederzeit im Keller an einem frischen Ort da sie tru»
cken stehen/gehalten und die Fäßlein alle Tag umbqewendet werden/und

da dieselben mit Brühe nicht voll seynd/so muß eine frische darüber gemacht
werden/sie müssen auch wann sie einen bösen Geruch bekommen haben / aus ei¬
nen frischen Brunnwasser gewaschen/ ehe dann sie mit der frischen angefär¬
bet werden. Ostern kommen aus Engelland in 2.W. Fäßlein: wann sie gut
Wohlgeschmack in l-ac und nicht angelaussen seyn/so seynd sie gut. In West-
Indien wachsen dieOstern auf den Bäumen/und nicht aus dem Erdreich oder
Wasser/welches in West-Indienund andern Orten mehr gar gemein ist. Die¬
ser Baum wird von^nclrea l'keuer in seiner Frantzösischen /VntsrQics beschrie¬
ben und die Figur als ein frembd Gewächs mit darbey gesetzt.

diese werden an allen Orten in grossen Städten gebacken.
cje Coräe Orvi: der Hirsch hat in seinem Hertzen grüne Spänlein

V _/oderBeinlein/welcheszurArtzney dienlich / kommen ausItalia/ und wer¬
den nach dem - 000. verkaufft/je grösser je werther sie seynd.

055H.

Lepie Fischbein: Der Fisch 8opis wird seiner abscheulichenGestalt
halber eine Meer-Spinnengenannt/ und bat keinen Kopff/ dann der Kopff

ist zwischen den Beinen gleich i^oligo auch ein Fisch/der das Haubt zwischen den
Füssen hat/und schwach Blut wie Hinten von ihm geusst/so man ihn sahen will/
wie die Lopis auch thut: Dann dieser Lopis hat die Art / so er beängstigt wird
oder merckt daß man ihn fahen will/so läst er eine schwache Uzceri oder Schwele

I ij v von
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bon ihm/wie Dinten/damit betrübt er daß Wasser das er nicht mag gesehen wer,
den/und sich also verbirgt: diesen Schweiß soll man können zu Dinten brauchen.
klerZiaplivri Meinung von solcher schwachen ^atei-l so. dieser Fisch in Aengsten
von sich iäst/so man sieaufsamblet und in einer Lampen brennet in einem finstern
Gemach da sonst kein ander Liecht angezündet ist / sollen alle Menschen so darin¬
nen beyeinander seyn/gantz schwartz wie dieMoren unter dem Angesicht erschei¬
nen. Es pflegen allezeit Paar und Paar mit einander zu schwimmen/ nehmlich
das Männlein und das Weiblein / sie legen durch das gantze Jahr an der 4äich.
bon diesem Fisch haben die Goldschmied das Fischbein / daß sie zum schmeltzen
brauchen die Patronen damit abzutrucknen; solche kommen aus Jtalia und wev->
den nach der ivoo. berkaufft/sie müssen groß und gantz seyn / die zerbrochenen
dienenden Goldschmieden nicht/wohl aber den Lsroquenmachem zum Puder/
welches man auch brauchen kan ein und andere Färb damit zu vermehren und
glantzend zu machen/ es dienet auch sonst andereSachen darein zu tormiren und
zugiessen.

v 'r i, Strausen-Eyer.Der Strauß legt seine Eyer im Heu-
^mondund verbirgt solche in Sand/ welche von der Hitz der Sonnen ausge-

hecket werden / dieweil der Strauß nacket und bloß/mag er sie nicht aushecken.
DerStrauß srist kein Eisen/ob man ihn solches gleich sürwirfft/ aberEisenfind
man wohl in seinem Magen. Aus Jtalia und Arabia kommen viel Straussen
und Kraniche.
A(?(rg(lö/muß fein licht sein inderFarb.

I.IVLtt. klein und groß/kommen aus Spannten nacher Hamburg/aus
Jtalia aber ins Reich/müssen gelb/hart und nicht allzu bitter seyn.0

?.
? I ? L K.

^sprr lon^i oder Oomesticum , ^els. oder Lilvaticum langer
^Pfeffer / kommt aus Ost-Indien / wachst in Lnmarr^ wie auch in
^enZale und andern Orten in gantzen Püschlein und zivar an zim-
>lich langen Stengeln/ welche offt viel Feuchtigkeit bey sich haben/
zwann selbige sich verlieret/wird solcher Wurmstichig / der bäste ist
lang und rein/der Runde ist etwas glatt.

?iper2lkum weisser Pfeffer / der kommt auch aus Indien und wird aus
den andern Pfeffer gelesen. Es gibt vielerley Art Pfeffer/alsgrob/mittel und
klein Gut/welchesPortugisisch und Holländisch/man findet auch schwartzen/In-
dianischen / Prasilischen und CalecutischenPfeffer.Zu I.axam in Ost-Indien
bringen die Portugiesen den Pfeffer zusammen / und zu (-03 welche Stadt sie in¬
nen haben/wie auch bon andern Orten bringen sie Zngber / Regelein/ Canehl wie
auch Macis und andere Wahren. Pfeffer wächst auch in aber in (?1,inz
wächst er in grösserer Mäng/ ingleichen in dem Wasserland ja va davon die Ein¬
wohner lavaner genannt werden / darinnen die mächtige Stadt LatZvis auf
Teutsch Holland liegt/ ingleichen auch die!Haubt -Stadt Lanc--m. Zu jzpznz
bolen die Engelländer und Holländerviel Pfeffer/ derselbe wächst auch häuffiq im
Königreich (Izlilcmli. Sein Stamm ist gleich einem Weinstock der einmahl ge-
pflantzt ist/ nahe bey einem andern Baum / sonst stehet solcher nicht aufrecht / er
windet sich gleichwie derHopffen und Epheu thut. Wann der Pfeffer zeitig/so

ist seine
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